Donnerstag, 25. Juni 2015 
Wanderungen durch den Regionalpark Barnimer Feldmark 
Von Werneuchen über die Teufelsgründe nach Beiersdorf 
Von Werneuchen geht es durch eine Gartenstadtsiedlung hinaus in die Feldmark. Die „Teufelsgründe“ kennzeichnen einen der tiefen Einschnitte, die die Eiszeit in der Barnimplatte hinterlassen  hatte. Einst umgeben von tiefem Wald, gab es so manchen gruseligen Volksglauben über diesen Streckenabschnitt.... So befand sich auf einer Anhöhe einst ein mächtiges Hünengrab. Hier können wir uns zwischenzeitlich etwas Zeit nehmen, nehmen Sie etwas zu essen oder zu trinken für eine Rast mit....Beiersdorf steht für ein typisches Bauerndorf des ausgehenden 19- Jahrhunderts. Viele hundert Jahre vorher soll es sogar Marktflecken gewesen sein. Der dominante Mittelpunkt des Dorfes war, vor seinem Einsturz 1976, der Turm der mittelalterlichen Backsteinkirche.....
Treff: 9:15 Bf. Lichtenberg, zur Abfahrt RE Richtung Werneuchen ab 9:27 (Zustieg Ahrensfelde 9:37, bitte vorher ansagen) Rückfahrt ab Beiersdorf, Dorf ab 15:14 via Werneuchen. Wegstrecke/Dauer max. 8,5  km; 3 ½ - 4 Std. Preis: 5,-€ 
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail neu: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de
Beiersdorffs
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Zur heutigen Wanderung (28.5.2015)
Wanderungen durch die Barnimer FEldmark

Eine Frühlingswanderung von 
Weesow nach Willmersdorf
An und für sich wollten wir unsere kleine Wanderung an der historischen Feldsteinkirche in Weesow beginnen. Doch wir werden „Opfer“ einer Umleitung des Busverkehres, so dass wir zunächst nach Schönfeld gelangen..

Nur einiges vorab zur Geschichte dieses Ortes. Im Jahre 1315 wurde ein Johannes de Sconevelde erwähnt. Urkundlich zum ersten Mal wird Schönfeld jedoch erst in Verbindung mit dem Kloster Chorin erwähnt, und zwar in der von dem Bischof Ludwig von Brandenburg unter 10. Januar 1335 ausgestellten lateinischen Urkunde, durch die er die Klosterbrüder der Zehnthebung in allen Besitzungen des Klosters versichert. Unter diesen Besitzungen befinden sich 6 Hufen (Gehöft mit 30 – 60 Morgen) in Sconenvelde. 

Die Besiedlung von Schönfeld dürfte jedoch schon früher erfolgt sein, nach der Eroberung des Slawenlandes im 12. Jahrhundert, als viele Bauern aus dem Rheingebiet, aus Franken, Thüringen und Sachsen in diesen Raum siedelten.

Der Dorfanger mit dem breiten, langen Teich, ebenso wie die Feldsteinkirche sind typisch für viele Dörfer des Oberbarnim in dieser Gegend. 

Mit dem Bus geht es nach Weesow. Hier ist auch noch einiges von der historischen Ortslage erkennbar. . 

Zwei „Wahrzeichen“ kennzeichnen den Ort - einer der ältesten original erhaltenen Dorfkirchen der Gegend sowie einem Radarturm aus dem zweiten Weltkrieg. 

Nahebei befindet sich eine Gedenkstätte für ein Speziallager des NKWD, das hier von Ende April bis Mitte September 1945 bestanden hatte. Die Internierung von Funktionären und Mitläufern der Nazis ebenso wie von Gegnern des angestrebten Neuanfangs nach dem Krieg war zwischen den Siegermächten verabredet und beschlossen. Die konkrete Umsetzung war jedoch nach Zeit und Ort unterschiedlich, oftmals führten Zufälle zu folgenreichen Schicksalen für Betroffenen, insbesondere in den sowjetischen Internierungslagern starben auch viele Inhaftierte an Hunger und Krankheiten... 

An das Weesower Lager erinnert seit einiger Zeit eine Gedenkstätte. Wir haben bereits auf der vorigen Etappe einen Blick darauf geworfen.

Ein anderes Schicksal steht für die Behandlung von Menschen im Mittelalter. Es ist die Geschichte der Maria Danewitz, die in Bernau zum Säcken verurteilt wurde. Die „Dirne“ war im Wald bei Weesow von einem Hirten geschwängert worden.
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Donnerstag, 18. Juni 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt
Rund um die Potsdamer Havelseen
V. Zu Malern und anderen Künstlern zwischen Ferch und Petzow
Eine interessante Fortsetzung unserer Runde durch das Malerdorf Ferch wird eine gemütliche Wanderung am reizvollen Schwielowsee über Neue Scheune und Unterferch bis zum Schloßpark Petzow

Treffpunkt: Berlin Ostbahnhof Gleis 6/7 ca. 8:20 Uhr (z.B. Wuhletal S 5 ab 07:50). Abfahrt des RE 1 Richtung Brandenburg 08:29 bis Potsdam; von dort mit Bus 580 Richtung Belzig, mit Umstieg an Holländermühle auf Bus 607 bis Ferch, Potsdamer Platz 

Wegstrecke: ca. 7,5 km 
Preis inkl .Führung, Begleitung 6,-€

Montag, 22. Juni 2015 
Berliner Stadtwanderung; 
Von Tegel nach Waidmannslust
Hinter dem S-Bahnhof Tegel geht es jenseits der Gleise nordwärts, vorbei am Friedhof Tegel, queren den Nordgraben, erreichen den Steinbergpark mit der nahe gelegenen Wohnsiedlung und schließlich den Schollenhof.... Die Häuser hier entwarf  1895 Gustav Lilienthal, die in der zweiten Ausbaustufe in den 1920er Jahren Bruno Taut..
Treff: 10:00 S Tegel, Ausgang
Wegstrecke/Dauer: ca. 6 km/ ca. 2 ½ Std. 
Preis: 4,-€ Endpunkt am S Waidmannslust.
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Donnerstag, 11. Juni 2015
Wiederholung der am 7. Mai wegen Bus-Streik nicht durchgeführten Tour
Märkische Landschaften: 
Rund um den Schermützelsee mit Abstecher nach Bollersdorf
... wieder einmal erschließen wir uns die Märkische Schweiz auf eine besondere Weise. Wir starten am ehemaligen „Fontane“-Heim hinter dem Buckower Strand, es geht hinauf ins alte Dorf Bollersdorf mit seiner alten Dorfkirchen und Hinweisen zu Interessantem und Wissenswertem auf der „Oberbarnimer Feldsteinroute“, zur „Weißen Taube“ mit Erinnerung an Egon Erwin Kisch, dann über „Berg und Tal“ zu den Kehlen und Gründen auf der Westseite des Schermützelsees, zum Weißen See, Endpunkt der Wanderung mit vielen Möglichkeiten, unterwegs zu Verschnaufen, ist die Buckower Altstadt. 
Treff neu: ca. 9:20 Bahnhof Lichtenberg, Gleis 15, Abfahrt zur NE Richtung Kostrzyn 9:37 bis Müncheberg, von dort mit Bus. Bitte ggf. für Fahrschein Berlin ABC bzw. BC selbst sorgen, Ergänzung löse ich ggf. BBT lohnt sich erst ab 4 Pers.
Preis inkl. Führung...: 7,-€ 
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Es geht nun auf dem alten Landweg zum Naturschutzgebiet Weesower Luch. 

Zum Naturschutzgebiet gehören Feuchtwiesen, Röhrichte und Kleingewässer mit Bedeutung vor allem als sogenanntes Trittsteinbiotop. Im Frühjahr und im Herbst am frühen Morgen oder Abend sammeln sich einige hundert Kraniche hier. Man sollte vielleicht später hierher kommen. 
Entweder an der KAP-Straße oder bei Trappenhöhe auf den Holzweg biegen wir rechts ab. Zwischendurch wird deutlich, wie wichtig kleine Feldgehölze für die natürliche Artenvielfalt angesichts der ausgedehnten und ausgeräumten Agrarsteppe sind. Es zwitschert und trällert überall. 

Über die Feldflur geht es nach Willmersdorf, 1317 erstmals urkundlich erwähnt. Die Besiedlung und der Bau der Kirche begann wahrscheinlich bereits um 1250.....
Wir erreichen Willmersdorf, ein altes Angerdorf; u.a. werden wir die Kirche mit der weithin sichtbaren Doppelturmanlage besichtigen. 
Nebenan nistet Familie Storch.

Was war nun zuerst da und warum? Der Ort mit dem doppelten „l“ im Namen oder die Kirche mit dem doppelten Turm. Dieser und anderen Fragen widmen wir uns beim Rundgang durch das Dorf und der Besichtigung der Kirche, in der uns der Vorsitzende des Gemeindekirchenrates empfängt.

Zum Nachlesen mancher Geschichten bzw. chronologischer Ereignisse und auch markanter Bauwerke und interessanter Persönlichkeiten der
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 Vergangenheit im Gebiet des Oberbarnim um Werneuchen herum empfiehlt sich die Website www.heimatheft.de. 

Aufhänger sind die in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts aufgeschriebenen Chroniken bzw. Beiträge des damals namhaften regionalen Heimatforschers Rudolf August Schmidt. 

Die neueren Texte sind allerdings mit Vorsicht zu genießen, da offenbar einseitig politisch rechts motiviert.

Wir schließen unsere kleine Wanderung am „Wolterhof“ ab. Der bewusst gentechnik frei arbeitende Betrieb produziert vor allem Spargel und Erdbeeren, aber auch Wild wird in Garttern gezogen. Vielleicht begegnen uns gerade Damhirsche im Gehege gegenüber des Hofladens. 

Nach Bestellung haben wir die Chance Spargelsuppe bzw. gegebenenfalls Erdbeertorte zu uns zu nehmen.

Die nächsten Termine:

Sonnabend, 30. Mai 2015  Bahntour
Lüneburg – alte Hansestadt mit Tradition und Flair
Die kleinen, verwinkelten Häuser, das Kopfsteinpflaster und die wunderschönen Giebel tragen dazu bei, dass man sich selbst in der Zeit rückversetzt fühlt...Wir unternehmen einen ausführlichen Rundgang durch die sehenswerte alte Stadt. Der Platz am Sande ist das Zentrum der Stadt Lüneburg und gehört sicher mit zu den schönsten Deutschlands....
Es gibt drei mittelalterliche Kirchen in Lüneburg: Neben St. Johannis die Nicolaikirche, eine dreischiffige Backstein-Basilika und die St. Michaelis Kirche, deren Grundstein bereits im Jahre 1376 gelegt wurde. Letztere ist mit Johann Sebastian Bach verbunden.
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  Treff: ab 6:20 Berlin-Ostbahnhof, Gl 6 bzw. 7

  (Fahrt mit dem IRE 6:40 Richt. Hamburg) 

  Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten incl.

  Platzreservierung  27,-€

Donnerstag, 4. Juni 2015 
Märkische Landschaften Auf Spuren historischer Bahndämme- Auf dem Weg des „Pollo“ VI – Von Glöwen nach Klein Leppin 
oder: Wo ein Bauer Kultur fand 
Fortsetzung der Wanderserie auf historischen Bahndämmen. In Glöwen sind noch einige Spuren der Kleinbahnzeit zu sehen. Dann geht es auf dem Damm des „Pollo“ lang Ziel ist das kleine Dorf Klein Leppin. Das besondere ist hier, dass das ganze Dorf einmal im Jahr „Oper“ macht. Der frühere Schweinestall der LPG wird dann zu Bühne. Auch Max Moor war schon hier und stellte die Initiatorin in seiner Reihe „Bauer sucht Kultur“ vor.  Auch ein Abstecher zum Glöwener Dorfkern mit der alten Feldsteinkirche ist vorgesehen. 
Treff: Berlin-Ostbahnhof, Gleis 6 bzw. 7 zur Abfahrt des RE 2 09:15 Uhr Richtung Wismar bis Glöwen. Rückfahrt mit Bus z.B. 15:17 ab Klein Leppin. Mit Pause in Glöwen z.B. 18:43 zurück an Bln.-Ostbahnhof; Wegstrecke: ca. 7,5 km 
Preis inkl .Führung, Besichtigungen 8,-€.
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